
Besonders interessant im Sinne einer Wirkungsanalyse 
ist angesichts der Ziele der Förderung bei gleichzeitig 
schwierigen Rahmenbedingungen auch der berufliche 
Verbleib der Geförderten: 60% der Geförderten sind 
zum Zeitpunkt der Befragung (Mitte 2025) in der Wis-
senschaft tätig, davon 40 Prozent auf einer Professur 
(d.h., 24% der Geförderten haben weitestgehende wis-
senschaftliche Unabhängigkeit erreicht). Der größere 
„Rest“ derjenigen, die in der Wissenschaft blieben, ist 
im Wissenschaftsmanagement tätig, wie Berger auf 
Nachfrage aus dem Publikum erläuterte. Da Angehöri-
ge des Wissenschaftsmanagements ganz überwiegend 
auf unbefristeten Stellen arbeiten (Krempkow et al. 
2023), kann dies ebenfalls als förderzieladäquat gelten 
– zumal sich bereits seit mehreren Jahren aufgrund der 
Arbeitsbedingungen nur noch eine Minderheit der 
„Wissenschaftler:innen in frühen Karrierestufen“ in 
Deutschland (BuWiK 2025) insgesamt für einen Ver-
bleib in der Akademia und von diesem (auch ange-
sichts der geringen Erfolgswahrscheinlichkeit) nur eine 
Minderheit für die Professur entscheiden mag.  
 
Dies ist auch vor dem Hintergrund (im wahrsten Sinne 
des Wortes) der diversen Zusammensetzung der Ge-
förderten zu betrachten: Demnach ist Migrationshin-
tergrund (1/3) unter den BCP-Geförderten häufiger als 
für WiK in Deutschland insgesamt (28%, leider nur für 
Promovierende und nicht für Postdocs u.ä. berichtet, 
sonst wäre der Unterschied wohl deutlicher angesichts 
einstelliger Anteile auf international besetzten Profes-
suren), was empirischen Studien zufolge einen Ver-
bleib in der Akademia eher unwahrscheinlicher macht  
(Krempkow 2022). Bildungsherkunft Erstakademi -
ker:in ist sogar deutlich häufiger (1/3) als in Deutsch-
land insgesamt (16% der Promovierenden). Leider lie-
gen bislang Zahlen für Geschlecht, Migration und 
Erstakademi ker:innen nur jeweils separat und nur für 
Deutschland insgesamt, sowie nur bis zur Promotion 
vor. Für Berlin wie auch für Deutschland insgesamt lie-
gen keine Zahlen dazu vor, welche Chancen nicht nur 
Frauen an sich, sondern in Kombination – also inter-
sektional – betrachtet Frauen mit Erstakademiker:in- 
und/oder Migrationshintergrund auf eine Professur 
haben. Dies solle man aber künftig endlich wissen, 
wie in einem Publikumskommentar zur Podiumsdis-
kussion gefordert wurde.  
 
Überhaupt wurden in der Podiumsdiskussion z.T. deut-
liche Worte gefunden, so u.a. von der Leiterin des 
Deutschen Zentrums für Integrations- und Migrations-
forschung (DeZIM), Prof. Dr. Naika Foroutan, die nicht 
nur ein künftig stärkeres Augenmerk auf eine intersek-
tionale Betrachtung forderte. Vielmehr forderte sie 
dies auch für die z.T. vorhandenen weiteren Aus-

Das Berliner Chancengleichheitsprogramm (BCP) 
fördert die Chancengleichheit für Frauen in 
Forschung und Lehre. Es hat sich seit seiner 

Einführung vor 25 Jahren durch den Berliner Senat zu 
einem wichtigen Steuerungsinstrument an den Berli-
ner Hochschulen entwickelt. Genug Zeit also, um eine 
Bilanz zu ziehen und über (Weiterentwicklungs-)Per-
spektiven nachzudenken. Unter dem dazu passenden 
Motto „Bilanz und Perspektiven“ wurden am 
5.12.2025 bei der Tagung an der Humboldt-Univer-
sität zu Berlin (HU) anlässlich des 25-jährigen Beste-
hens die Ergebnisse einer Evaluation des BCP präsen-
tiert sowie in Workshops, einer Podiumsdiskussion 
sowie in einem Ausblick auf die nächste Förderperi-
ode über Weiterentwicklungen diskutiert. 
 
Welchen Stellenwert die Tagung hatte, wurde auch 
durch den Redebeitrag von Dr. Ina Czyborra deutlich, 
Senatorin für Wissenschaft, Gesundheit und Pflege, 
die aus gesundheitlichen Gründen durch Staatsse-
kretär Henry Marx vertreten wurde. Highlights der 
Veranstaltung waren die Eröffnung der Ausstellung 
„Versäumte Bilder – Wissenschaftlerinnen und Pio-
nierinnen sichtbar machen“ mit Bildern von Gesine 
Born im Foyer des Hauptgebäudes der HU, die Vor-
stellung von BCP-geförderten Wissenschaftlerinnen 
und Künstlerinnen sowie die Prädikatsverleihung 
„Gleichstellungsstarke Hochschule“ durch Carolin 
Schumacher (BMFTR), Dr. Sandra Lewalter (SenASGI-
VA) und Dr. Julia Landgraf (SenWGP) an die HTW, die 
FU und die TU Berlin. Nachdenklich stimmte hierbei, 
dass Vertreter:innen der Hochschulen sich nicht nur 
für die Auszeichnung bedankten, sondern zugleich in 
Dankesreden deutlich auch auf Herausforderungen 
hinwiesen und vor Rückschritten warnten, gerade an-
gesichts aktuell anstehender finanzieller Kürzungen.  
 
Dies kann man durchaus auch als eine Steilvorlage 
sehen, um auf die Ergebnisse der Evaluation des BCP 
und die daraus abgeleiteten Weiterentwicklungen zu 
sprechen zu kommen: Kurz zusammengefasst kann 
man aufgrund der Ergebnispräsentation durch Dr. 
Florian Berger, Fiona Bauer und Lisa-Marie Stein-
kampf (Technopolis Group) sagen: Die auf Befragun-
gen der (ehemaligen) Geförderten und Interviews mit 
Hochschulangehörigen basierenden Evaluationser-
gebnisse bekräftigen einerseits die im Unterschied zu 
anderen Bundesländern große Vielfalt der Förder-
ansätze. Andererseits wird eine stärkere Ausrichtung 
auf planbare Stellenformate (wie unbefristete Profes-
suren oder zumindest mit Tenure Track) und eine 
stärkere strukturelle Verankerung empfohlen, sowie 
die weitere Stärkung der Vernetzungsmöglichkeiten 
der Geförderten.  
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schlussmechanismen wie z.B. für die im Schnitt deut-
lich schlechtere schulische Leistungsbewertungen er-
reichenden Jungen, angesichts von z.B. für ein Psycho-
logiestudium vielerorts geforderten 1,0-Abiturnoten. 
Ähnlich argumentierte hierzu Dr. Arn Sauer, Vorstand 
der Bundestiftung Gleichstellung, der auch ein stärke-
res Augenmerk auf Frauen mir (körperlichen) Ein-
schränkungen forderte.  
 
Was sind aber nun die Perspektiven des BCP? Im Aus-
blick auf die künftige Förderung wurde durch Micha 
Klapp, Staatsekretärin für Arbeit und Gleichstellung, 
dies – wenngleich die Planung der neuen Förderperi-
ode „besonders herausfordernd“ sei – zumindest grob 
umrissen: Demnach sei insbesondere die beabsichtig-
te Gegenfinanzierung für vorgezogene Neuberufungen 
auch ab 2027 sichergestellt. Die befristeten Professu-
ren sollen als „im Regelfall mit Tenure Track etabliert“ 
werden, es sollen „kooperative Promotionen an HAW 
mit Universitäten außerhalb Berlins bei der Förderung 
berücksichtigt“ werden und last but not least: „Inter-
sektionalität soll künftig eine bedeutsame Rolle spie-
len“, wobei „auch weiterhin die strukturellen Benach-
teiligungen der Frauen im Vordergrund stehen wer-
den“.  
 
Insgesamt kann dies daher nicht nur als eine gelunge-
ne Tagung mit spannenden Diskussionen gelten, son-
dern zugleich als ein Beispiel dafür, wie – im Rahmen 
der finanziellen Möglichkeiten – Evaluationsergebnis-
se bei der empirisch informierten Planung einer neuen 
Förderperiode berücksichtigt werden können. 
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Weitere Informationen 
 
Tagung „25 Jahre Berliner Chancengleichheitspro-

gramm – Bilanz & Perspektiven“:  
https://www.bcp-tagung.de/ 

Berliner ChancengleichheitsProgramm (BCP): 
https://www.berlin.de/sen/frauen/arbeit/wissen-
schaft-und-forschung/berliner-programm/  

Ausstellung „Versäumte Bilder – Wissenschaftlerin-
nen und Pionierinnen sichtbar machen“ 
https://www.bmftr.bund.de/SharedDocs/Kurzmel-
dungen/DE/2025/09/1609-vernissage-versauemte-
bilder.html 

Technopolis Group: https://technopolis-group.com/ 
Krempkow, R./Harris-Huemmert, S./Janson, 

K./Höhle, E./Rathke, J./Hölscher, M. (2023): Be-
rufsfeld Wissenschaftsmanagement. Bielefeld, Uni-
versitätsverlag Webler. 
DOI:10.53183/9783946017301 

BuWiK Bundesbericht Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler in einer frühen Karrierephase 
(2025): https://buwik.de/ 

Krempkow, R. (2022): Welche Chancen haben Migran-
tenkinder von der Grundschule bis zur Promotion? 
Konzeption und Ergebnisse eines "Migrations-Bil-
dungstrichters" für Deutschland 
https://www.researchgate.net/publication/36571489
8_Welche_Chancen_haben_Migrantenkinder_von_de
r_Grundschule_bis_zur_Promotion_Konzeption_und_
Ergebnisse_eines_Migrations-
Bildungstrichters_fur_Deutschland 

Jahresverzeichnis 2024 
 
Das Inhaltsverzeichnis des Jahrgangs 2024 der Zeitschrift Forschung  
finden Sie auf unserer Website als PDF-Datei:  
 
https://www.universitaetsverlagwebler.de/jvz
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